






Geme inde Mutt enz 441 URI 12/0 ,._-
• 

Qua r t I e 1:" p 1 a " r e g 1 e m e n t Stettbrunnen 

1 . Gel t ungsbereich, Z· .. " c k 

1 .1 Die ｅ ｩ ｮ Ｂ Ｂ ￶ ｨ ｮ ･ ｲ ｧ ･ ｭ ｾ ｮ ､ ･ Mu t t enz erlasst, gestutzt auf § 4 des 

Baugesetzes vom 15 . Juni 1967, über die Parzellen 948, 951 , 

952 und die Strassenparzelle 5 298 Quartierplanvorschrlften, 

bestehend aus Quartierp.lan und Reglement. 

Die Quartlerpläne Nr . l - } und d a s Modell 1 : 500 sind i nte-

grierende Bestandteile der Quartierplanunq. 

1.2 Geplant ist di e Erstellung und Erhal tung einer Wohnüberbau-

ung bestehend aus 59 Ein familienhäusern, wovon 5 unterteil-

bar s ind. Zum Z',.;eck einer einheitlichen Ueberbauung mit h o -

hem Wohnlo'c, t Ｇ ｾ ･ ｲ ､ ･ ｮ an die Bauten hohe planerlsche und ar-

chitektonisChe MlfolCderungen gestellt . ｄ ｡ ｭ ｾ ｴ die E:inheit 

der Ueberbauung auch langfrlStig gewahrt ｢ ｬ ･ ｾ ｢ ｴ Ｌ werden die 

nachfolgenden Quartlerplanvorschriften erlassen. 

2. ,\l1q. Vorschrlften 

2.1 ｄ ｾ ･ ｳ ･ Vorschriften gelten fur den im Quar tierplan festge-

legten Perimeter. 

2.2 Die Vorsehr.ften regeln: 

Lage und Grosse der Bauten; 

Lage und Art der Verkehrsfi..1hrung, der Parkierung und 

der fussgangcrvcrbindungcn; 

Nutzung der Bauten un d der freiflächen; 

Art der LarmSChutzmassnahmen entlang der Mi..1nchensteiner_ 

strasse: 

'\usbau des Stettbrunnenweges als wohnstrasse; 

Lage und Grosse elnes Blotopes. 

2 . 3 Die Vorschr.ften ent halten auch Am.'eisungen f ur die Reali-

sierung in Etappen, 
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3. Ldge. Gross" und ｇ ･ ｳ ｴ ｡ ｬ ｴ ｵ ｮ ｾ ､ ･ ｲ Bau ten 

3 . 1 Grosse und Lage der ｂ ｡ ｵ ｴ ｾ ｮ werden entsprechend dem Quar-

ｴ ｩ ･ ｲ ｾ ｡ ｮ Nt . 1 +3 bestImmt dur ch die Gebaudegrundfläche, 

durch die Baulin len und die max imale Firsthöhe von 9,50 m. 

1 . 2 Folgende gestalterische Grundsatze s i nd einzuhalten : 

durch volumetrische Gliederung des einzelnen Gebäudes 

ｳ ｾ ｮ ､ private Höfe zu bilden. 

durch Aufnehmen gemeinsamer fronten innerhalb der 

Häuserzeile werden der Raum der Wohnstrassen und der 

￶ ｦ ｦ ･ ｮ ｴ ｬ ｾ ｣ ｨ ･ Kot im Innern der Gebaudegruppen ｢ ･ ｧ ｲ ･ ｾ ｴ Ｎ

3 . 3 Es sind fo lgende Materialien zu verwenden: 

gemauerte Aussenwande in hellem Sicht backstein; 

Gebaudesockel. S t ürze, Brüstungen und Schwellen können 

in Bet on ausgeführt ... 'erden; 

neben dem Backstein haben Holz und Glas zu ､ ｭ ｾ ｮ ｩ ･ ｲ ･ ［

､ ｾ ･ Dacher sind e ine Kombi nation von Sattel- und ＿ ｵ ｬ ｾ

dächern, eingedeckt mi t dunklen Ziegeln und mit einer 

Neigung von ca. 35" . 

3.4 Die Quartierpl a nvorschriften gelten auch fu r spä tere ｕ ｭ ｾ

bauten und Renovationen. 

3 . 5 für die Ueberbauung ist keine Radio- und fernsehantenne zu-

l ässig. Der Anschluss hat uber die Grossantennenanlage zu 

erfolgen. 

4 . Art und ,"lass der Nutzung 

4. 1 Die Ueberbauung ist eine ·';ohnübercauung. wobei die ｎ ｴ ｺ ｵ ｮ ｧ ｾ

arten von § 37 des Zonenreglementes vom 13. J uni 1973 zuläs-

sig sind. Insbesondere sind Anlagen fUr elle ｑ ｵ ｡ ｴ ･ ｲ ｶ ･ ｲ ｳ ｯ ｲ ｾ

gung Ｈ ｋ ｬ ･ ｾ ｬ ｡ ､ ･ ｮ Ｎ Cafe) auf dem Areal des Quart ierplanes 

möglich. 

4 . 2 Art und ｾ ｡ ｳ ｳ der anrechcnbaren Gebaudegrundfläche entspricht 

der Zone w2a des Zonen reglementes vom 13. Juni 1973 und be-

trägt 4'330 m2 . 
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4.3 Nicht zur anrechenbaren GCbaudegrundflaChe gehören: 

die i n den planen Nt . 1 und 3 als ｌ ｾ ｲ ｭ ｳ ｣ ｨ ｵ ｴ ｭ ｡ ｳ ｳ ｮ ｡ ｨ ｭ ･ ｮ

vorgesehen en Schöpfe und gedeCkten Durchgange; 

die Velounterstande an den Nordenden der S t ichstr assen; 

die gedeckt en Bereiche vor den Hauseingangen biS auf 

Cl ne Tiefe von 2 . 50 m und Breite VCn 3 . 50 m; 

Dachvorspr ünge, ",elche mehr 315 4.50 m über dem Terrain 

liegen. 

S . Parkierung 

5 .1 Für die Parkierung wl rd eine unteri rdische ｾ ｮ ｳ ｴ ｬ ｬ ｨ ｡ ｬ ･

erstellt. Lage und Grösse i s t im Quart ieqJl an Nr. 2 ge-

nerell festgehalten. 

5.2 Die für die Quartierplanüberbauung erf orderl ichen Park-

platze richten siCh nach § 7 der Vo ll ziehungsverordnung zum 

Baugesetz. Zu j eder Wohneinheit gehört ein u nteril:discher 

PW_Abste l lpla t z. 

5 . , Die Einstellhalle kann entsprechend dem Au sbaustand der 

Siedlung ｾ ｮ Et appen erstel l t wet"den. 

5.4 Die Benutzung und der Unterhalt der Einstellhalle werden 

Ln einer prlvatrechtll chen Vereinbar ung geregelt. 

ｾ ｇ ･ ｴ ｡ ｬ ｴ ｵ ｾ Ｙ ｾ ｾ ｟ ｾ Ａ ｾ ｡ ｳ ｳ ･ ｮ und Freiflachen 

6 . 1 Die Strassen 1m Innern der Siedlung Stett brunnen .'erdon 

als Wohnst rassen im Sl.nne VOn Ar t. 43 SSV erstel l t. Sie 

welsen keine Trot to irs auf . 

6 .2 Der Qu art ierplan Nr . 2 ｦ ｾ ｬ ･ ｲ ｴ den sieh in Gemeindeeigen-

t um befi ndliChen Stett brunnenweg al s Wohnstrasse. 

Die Landeigentümer s ti mmen den fur die Anlegung des 

ｓ ｴ ･ ｴ ｴ ｲ ｵ ｮ ｮ ･ Ｇ ｾ ･ ･ ｳ gemäss Plan Nr. 2 er f orderlichen Land_ 

abtretungen und - umlegungen Zu und verpf lichten sich, die 

entsprechenden Do kumente zu unt erzeichnen. 
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6 . 3 Oie Genehmigung des Quartierplanes umfasst auch die Aende-

runq des Strassennetzplanes ent sprechend Plan Nr . 2 . 

6.4 rur die Gestaltung und Bepflanzung 1St der Quartlerplan 

Nr. I .... egle itend. 

6 . 5 Jede ｾ ｯ ｨ ｮ ｳ ｴ ｲ ｡ ｓ ｳ ･ wird mit nur einer ｾ ｡ ｵ ｢ ｢ ｡ ｵ ｡ ｴ bepflanzt. 

6 . 6 Ol e privaten Garten Sind zu bepflanzen, zu unterhalten und 

zu pflegen. 

6 . 7 Dle Benutzung und der Unterhalt der KorporationS-freiflächen 

werden in einer prlvatrechtlicnen Vereinbarung geregelt. 

&.8 I,angs der ganzen Nordgrenze dou lJeberbauung entsteht ein 

durchgehender ｾ ￤ ｲ ｭ ｳ ｣ ｨ ｵ ｴ ｺ ｧ ￼ ｲ ｴ ･ ｬ Ｎ bestehend aus max imal 

2.20 m hohen Erdwallen und Mauern, sowie Schuppen und 

Untcl'ständen. 

6.9 An der Südgrenze Zum ''''31d is t ein Biotop vorgesehen. Lage 

und Grösse sind im Quartierplan Nr . 1 ersi chtli Ch . 

6.10 Die Klndersple1platze und Getneinschaftsflaichen, wercer: in 

den lnneren Hofen angelEgt. Ole Lage ist im Quartierplan 

Nr. 1 crslchtllCh. 

6 . 11 Di e Einfr iedlgungen unQ Hec)<;en SlnQ aoschnittloo'eise ein-

heitlich festzulegen. 

7. Realisierung der Ueberbauung 

7.1 Die Uebcrbauung wird in Etappen realiSIert. 

7.2 Ole zum Jeweillgen Stand der ArbeIten gehörenden Anlagcn, 

wie Parkierungsflaichcn. iiohnstrassen, Platze, P reiflachen, 

La.rmschutztnassnahmen, sind Qleichzeitig zu erst ellen. 

7 . 3 Ist die teillo'cise Erstellung einer Nebenan1age aus tech-

nisChen Grunden niCht möglich oder aus finanziellen Grun-

den nicht zumutbar, kann der Gemelnderat proYlsorische 

Massnah".,cn bewlll igen. 



8. ｓ ｾ ｨ ｵ ｳ ｳ ｢ ･ ｳ ｴ ｬ ｭ ｭ ｵ ｧ ･ ｮ

8 . 1 De, Gemeinde,at liner'.'"cht die Anl.'endung der Qu a r t i erplanvor-

ｳ ｾ ｨ ｲ ｩ ｦ ｴ ｣ Ｎ Das 9aune',;llll-gungsverfahren ';jemäss § 22 und § 25 

Ef. der Vollziehungsver Q,dnung 110'" 27 . 1 . 1969 Zu'" Baug ese tz 

b l eibt v o rbehalten. 

8 . 2 Alle i m ｨ Ｇ ｩ ､ ･ ｲ ｳ ｰ ｲ ｵ ｾ ｨ zu den Quart1.erolan v orschr1. f t en s t ehen -

d.:.n früheren Zonenvorsc:hriften "erden aufgehoben. 

8 .3 Dle Quartl erplanvorsc:hrlften t r eten ｾ ｩ ｴ d er Genehmigung 

durch den ｒ ･ ｬ ･ ｵ ｮ ｧ ｳ ｲ ｡ ｴ ln Kraft . 

Genehm1.gt durch die Gemeinde"Jersam:l11ung "0" 8 . Dezember 1983: 

1,'0," Regierungsrat des Kantons l'asel_Landsc;,a"t genehmigt: 2 8. fab. 1984 
:Ja turn 28. f ab. 198\ Der Landschrelber 

0V\ 
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1. Geltungsbereich, Zwec k 

1.1 Die Einwohnergememoo Muttenz erlässt. gestützt auf § 4 cles Baugesetzes vom 15. Juni 
1967. Uber die Parzellen 946, 951 , 952 und die Sirassenparzelle 5296 Ouamerplanvor· 
schriften, beSlehend aus Ouart,erplan und Reglement. 
Inle9rierender Bestandteil der Quartierplanun9 Sind die Pläne 1 und 2 sowie der Mute-
tionsplan Nr. 3 (Bauflächen), welcher den Plan Nr. 3 (Baullnlen) ersetzt. 

12 Geplant ist die Erstellung und Erhaltung einer Wohnuberbauung bestehend aus 59 Einfamili-
enhäusern, wovon 5 unterteilbar sind. Zum Zweck einer einheithchen Oberbauung mit hohem 
Wohnwert werden an die Bauten hohe planerische und archltekloOlsche Anforderungen ge-
steilt. Damit die Einheit der Uberbauung auch langfrislig gewahrt bleibt. werden die nachloj-
genden Ouartlerplanvorschnlten erlassen. 

2. Alig. Vorschriften 

2.1 Diese Vorschnllen gelten für den im Ouartierplan festgelegten Perimeter. 

2 .2 Die Vorschriften regeln: 

Lage und Grösse der Bauten: 

Lage und Art der VerkehrsfOhrung. der Parkierung und der Fussgangerverbindungen; 

Nutzung der Bauten und der FreiHAchen: 

Art der Lirmschutzmassnahmen entlang der MOnchensteinerstrasse: 

Ausbau des Stettbrunnenweges als Wohnstrasse: 

Lage und Grösse eines Biotopes 

BrandabschlOsse bei ZwischenklImaräumen und gedeckten Sitzplätzen. 

2.3 Ooe Vorschnlten enthalten auch Anweisungen IOr die Realisierung in Etappen. 

2.4 Alle Grenz-, Näher-. und Oberbaurechte fOr gedeckte Sitzplätze und Zwischenkli-
mariiume sind grundbuchlieh vor Einreichen des entsprechenden Baugesuches von 
Fall zu Fall zu regeln. Ohne d ie entsprechenden Dienstbarkeiten kann das kantonale 
ｂ ｡ ｩ ｮ ｳ ｾ ｫ ｴ ｲ ｡ ｴ keine Ausnahme gemass § 94 Abs. 4b und § 1 t3 Abs. ta RBG gestat-
ten. 

3. Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten 

3.t Grosse und Lage der Bauten weIden entsprechend dem Quartierplan Nr. 1+3 best immt 
durch die GebliudegrundflAche. durch die Baulinien und ､ ｾ ｭ ｡ ｾ ｩ ｭ ｡ ｬ ･ FirstMhe von 9.50 m. 
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3.2 Folgende gestalterische Grundsätze smd einzuhalten: 

durch vOlumetrische Gliederung des einzelnen Gebäudes sind private Höfe zu bilden. 

durch Aufnehmen gemeins.amer Fronten innerhalb der Häuserzeile werden der Raum def 
Wo/lrlstrassen und der öffendiche Hot Im Innern der Gebäudegruppen begrElflzt. 

Oie gartenseiligen Holzbalkone der Häuser 2, 11, 16, 26 und 33 dürfen mit einer ma-
ximalen Firsthöhe von 6.00 m überdacht werden. 

Oie Dachllichen für Zwischenklimaräume und gedeckte Sitzplätze dürfen nur ein-
seitig geneigt sein, mit Gefäne gegen den Garten. Die Dachneigung der Pultdächer 
ist möglichst einheitlich zu gestalten. 

Pro Einfamilienhaus sind unbehei.rte Zwischenklimaräume und überdeckte Sitzplät-
ze nur bis 15 m' und einer max. Firslhöhe von 3.50 m zugelassen. 

3.3 Es sind Ioigende Materia lien zu verwenden: 

gemauerte Aussenwände in oeUem 5Jchtoocksteln: 

Gebäudesockel. Sturze. Brüstungen und Schwellen können ir"! Beton ausgelUhrt werden: 

neben dem Backstein haben Hot.: und Glas zu dominieren: 

die Dächer sind eIOe Kombmallon von Sattel· und Pultdächern. eingedeckt mrt dunklen 
Ziegeln und mit einer Neigung von ca. 35'; 

Für unbehei.rte Zwischenklimaräume und gedeckte Sitzplätze sind feingliedrige, 
vorwiegend verglaste Konstruktionen, in Verbindung mit einem Glasdach, zu ve,-
wenden; 

Die Brandabschlusse an de, Grenze oder beim Unterschreiten des minimalen 
Grenz· und Gebäudeabstandes sind als Glaswand mit Fe$tverglasung R 30 (O'aht-
spiegelglas mit Metallkonstruktion) auszufUhren: 

Im gegenseitigen Einverständnis können die BrandabSChlüsse auch als Mauerwerk, 
den baugesetzlichen VorSChriften entsprechend, erstellt werden. 

3.4 Die Ouar\lerplanVOfschrdten gelten auch für spä1ere Umbauten und Renova110nElfl. 

3.5 Für die Uberbauung ist ke ine Radio· und Fernsehantenne zulässig. Der An SChluSS ha1 über 
die Grossantennenanlage zu erfolgen. 

3.6 Die Baulinien und die zugewiesenen Flächen fur Zwischenklimaräume und gedeckte 
Si tzplätze ,ind im Mutationsplan Nr. 3 (Bauflächen) geregelt. 

3.7 Al$ Grundlage dazu gelten die folgenden GeslaltungsrichtJinien: 
Oie baulichen und gestalterischen Massnahmen dürfen das Gesamtbild der Überbau· 
ung niCht beeinträchtigen. Die unbehei.rten ZwiSChenklimaräume und gedeckten Sitz-
pliitze sind in ihren wesentlichen architektonischen Merkmalen und in der Grundstruk· 
tur aufeinander abzustimmen. 
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4. Art und Mass der Nutzung 

41 Die Überbauung Ist eine Wohnüberbauuf!Q. wobei die Nutzungsarten von § 37 oos Zonen--
reglementes vom 13. Juni 1973 zulässig sind. Insbesondere sind Anlagen tur die Quartoer· 
versorgung (Klclnladen, Cafi!l) auf dem Areal des Ouartie rplanes möglich. 

4.2 Art und Mass der anrechanbaran Gebäudegrun(!!läche entspriCht der Zone W2a das Zonen-
reglementes vom 13. Juni 1973 und beträgt 4330 m'. 

4.3 Nicht zur anrechenbaren Gebäudegrundlläche gehÖfen: 

die in den Plänen Nr. 1 und 3 als lärmschutzmassnahmen vorgesehenen Schöpfe und 
gedeckter\ Durchgänge: 

die Vekxlnterstände an den NOrdenden der Stk:hstrassen: 

die gedeckten Bereiche vor den Hauseingängen biS am eine Tiete von 2.50 m und Ｘ ｲ ･ ｾ ･
von 3.50 m: 

Dachvorsprünge. welche mehr als 4.50 m über dem Terra in liegen: 

unbeheizte Zwischenklimaräume und überdeckte Sitzplätze bis 15 m' pro Einfamili-
enhaus und einer max. Firsthöhe von 3.50 m. 

5. Parkierung 

5.1 Fur die Par'.r.ierung wird eine unterirdische EinstaUhalle erstellt. lage und Grösse ist Im Ouar· 
tIerplan Nr. 2 generelllestgehaHen. 

5.2 Die tür die Ouartlerplanuberbauung erforderliChen Parkplätze riChten SICh nach § 7 der Voll· 
ziehungsverordnung zum Baugesetz. Zu leder Wohneinheit gehÖl"l ein untenrdischer PW-
Abstellplalz. 

5.3 D,e EInSleUhalle kann entsprechend dem Ausbaustand der Siedlung in Etappen erstel lt wer-
de". 

5.4 Dm Benutzung und der Unterhalt der E,nstellhalle werelen In emer pnvalrechtlochen Vere,nba-
rung geregelt. 

6. Gestaltung der Str assen und Freiflächen 

6.1 Die Strassen Im Innem oor Siedlung Stellbrunnen werden als Wohnstrassen im S,nne von 
Art. 43 SSV erstellt Sie weisen keine TrottOirs auf. 

6.2 Der Ouart,erplan Nr. 2 fixiert den sich in Gemelndee,gentum behndl iChen SlettbrurlOenweg 
als Woonslrasse. Die lande'eentCtmer stimmen den für die Anlegung des Stettbrunnenwe· 
ges gemass Plan NL 2 erforderlichen landabtretungen und ·umlegungen zu und verpflichten 
Sich. die entsprechenden Dokumente zu unlef2:etehnen. 
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6.3 Die Genehmigung des Quart ierplanes umfasst auch die Änderung des Strassennetzplanes 
entsprechend Plan Nr. 2. 

6.4 Für die GestaHung und Bepflanzung Ist der Ouartlerplan NI. I wegleitend. 

6.5 Jede Wo/"Instrasse Wird mit nur einer laubbaumart bepllanzt. 

6.6 Die privaten Gärten Sind zu bepflanzen. zu unterhalten und zu pflegen. 

6.7 Die BenutZU flg und der Unterhalt der Korporations·Freitlächefl werden ifl einer pnvatrechtl i· 
ehen Vereinbarung geregelt. 

6.8 Längs der ganzefl Norclgrenze der Überbauung entsteht ein durchgehender Larmschutzgür. 
tel, bestehertd aus maximal 2.20 m hohen Erdwällert und Mauern, sowie $chuppert und Un-
terständen. 

6.9 An der Sudgrenze zum Wald iSI ein Stolop vorgesehen. Lage und Grösse sind im Ouartier-
plan Nr. I ersichtlich. 

6.10 [)oe Kinderspielplätze und Gemelnschaf1sllächen werden in den inneren Hölen angelegt. Oie 
Lage Ist im Quartierplan Nr. 1 erSIChtlich 

6.1\ Die Einfnedigungen und Hecken smd abschnittweise einheitlich festzulegen. 

7. Realisierung der Oberbauu ng 

7.1 Die Überbauung wird in Etappen realiSiert. 

7.2 die zum Joweil igen Stand der Arbe iten gehörenden An lagen, Wie Parkierungsflächen. Wohn· 
strassen, Plätze. Freiflachen. Lärmschutzmassnahmen. sind gleiChzeitig zu erste llen. 

7.3 Ist die teilweise Erstettung einer Nebenanlage aus technischen Gründen mChl möglich oder 
aus ｦ ｩ ｮ ｡ ｮ ｾ Ｌ ･ ｬ ｬ ･ ｮ Gründen nicht zumutbar, kann der Gemeinderat prov,soflsche Massnahmen 
bewill igen. 

8. Schlussbestimmu ngen 

8.1 Der Gemeulderat uberwacht die Anwendung Ger Ouartierplanvorschrillen. AbweIChungen 
von den Quaruerplanvorschrdten aufgrund von veränderten Verhältnissen und Hartelätlen 
Sind in Abwäguflg der öffentlichen und prrvaten rnteressen möghch. sofern die dem QuartIer-
plan zugrunde I'egende Gesamlkonzept,on nicht gestört wird. 
Das Baubewilligungsvertahren gemäss § 22 und § 25 11. der Vollziehungsverordnung vom 
27. Januar 1969 zum Baugesetz ble!tll vorbehalten. 

8.2 Alle im Widerspruch 2U den Ouartierplanvorschrilten stehenden früheren ZonenvorSChriften 
werden aufgehoben. 

8.3 Die Ouar1lerplanvorschriltan treten m,t der Genehml{lung durch den Regierungsrat in Kraft 
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Beschluss dar Gemeindeversammlung vom 15. Oktober 2001 

1M NAMEN DER ｇ Ｌ ｾ ［ ｅ ｉ ｎ ｛ Ｂ ｜ Ｇ ｾ ｾ ｾ Ｚ ［ ｾ Ｌ ｪ ｾ
Dpk 
pelerv'/ 

Mutation vom Regierungsrat des Kantons Basel·Landschalt genehmigt 

ｭ ｾ Beschluss Nr. ;1 r ｾ vom r 

10. Mai zeoz 

Dcr Landschreiber: 
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1 Geltu ngsbereich, Zweck

1.1. Die Einwohnergemeinde Muttenz erlässt, gestützt auf $ 4 des Baugesetzes vom
15. Juni 1967, bzw. gestützt auf $ 4 und $ 37 des kantonalen Raumplanungs- und
Baugesetzes vom L Januar 1998 über die Parzellen 948, 951, 952 und die Strassen-
parzelle 5298- (neu 948, 951, 5604 bis 5634, 6430, 6059 bis 6062, und 6064 bis
6093) Quartierplanvorschriften, bestehend aus Quartierplan und Reglement

lntegrierender Bestandteil der Quartierplanung sind die Pläne 1 und 2 sowie der
Mutationsplan Nr. 3 (Bauflächen), welcher den Plan Nr. 3 (Baulinien)ersetzt.

1.2. Geplant ist die Erstellung und Erhaltung einer Wohnüberbauung bestehend aus 59
Einfamilienhäusern, wovon 5 unterteilbar sind. ZumZweck einer einheitlichen Über-
bauung mit hohem Wohnwert werden an die Bauten ho.he planerische und architek-
tonische Anforderungen gestellt. Damit die Einheit der Uberbauung auch langfristig
gewahrt bleibt, werden die nachfolgenden Quartierplanvorschriften erlassen.

2. Allgemeine Vorschriften

2.1.

2.2.

2.3

2.4

Diese Vorschriften gelten für den im Quartierplan festgelegten Perimeter.

Die Vorschriften regeln

o Lage und Grösse der Bauten;

o Lage und Art der Verkehrsführung, der Parkierung und der Fussgängerverbindun-
gen;

o Nutzung der Bauten und der Freiflächen;

o Art der Lärmschutzmassnahmen entlang der Münchensteinerstrasse;

o Ausbau des Stettbrunnenweges als Wohnstrasse;

. Lage und Grösse eines Biotopes;

o Brandabschlüsse bei Zwischenklimaräumen und gedeckten Sitzplätzen

Die Vorschriften enthalten auch Anweisungen für die Realisierung in Etappen.

Alle Grenz-, Näher- und Überbaurechte für gedeckte Sitzplätze und Zwischenkli-
maräume sind grundbuchlich vor Einreichen des entsprechenden Baugesuches von
Fall zu Fall zu regeln. Ohne die entsprechenden Dienstbarkeiten kann das kantonale
Bauinspektorat keine Ausnahme gemäss $ 94 Abs. 4b und S 113 Abs. 1a RBG ge-
statten.
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3 Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten

3.1. Grösse und Lage der Bauten werden entsprechend dem Quartierplan Nr. I + 3 be-
stimmt durch die Gebäudegrundfläche, durch die Baulinien und die maximale First-
höhe von 9.50 m.

9.2. Folgende gestalterische Grundsätze sind einzuhatten:

o Durch volumetrische Gliederung des einzelnen Gebäudes sind private Höfe zu bil-
den.

o Durch Aufnehmen gemeinsamer Fronten innerhalb der Häuserzeile werden der
Raum der Wohnstrassen und der öffentliche Hof im lnnern der Gebäudegruppen
begrenzt.

o

mâdmalen F¡rsthöhe vo

o Die Dachflächen für Zwischenklimaräume und gedeckte Sitzplätze dürfen nur
einseitig geneigt sein, mit Gefälle gegen den Garten. Die Dachneigung der Pultdä-
cher ist möglichst einheitlich zu gestalten.

o Pro Einfamilienhaus sind unbeheizte Zwischenklimaräume und überdeckte Sitz-
plätze nur bis 15 m2 und einer max. Firsthöhe von 3.50 m zugelassen.

3.3. Es sind folgende Materialien zu venruenden:

o gemauerte Aussenwände in hellem Sichtbackstein;

o Gebäudesockel, Stürze,'Brüstungen und Schwellen können in Beton ausgeführt
werden

. neþen dem Baeketein haþen Helz und Glas zu deminieren;

o Fassadenschalungen in Holz können alternativ durch Faserzementplatten ersetzt
werden. Die kleinteilige, bretterähnliche Struktur ist dabei zu übernehmen. Die
Fassadenschalungen, Faserzementplatten sind dunkelbraun und nicht glänzend
auszubilden.

o Hollenster können alternativ durch Holzmetallfenster ersetzt werden. Die Fenster-
aussenseite ist dunkel auszubilden.

o Fenstergrössen resp. das äussere Mauerlichtmass sind beizubehalten. lm Erdge-
schoss können gemauerte Brüstungen zu Gunsten grösserer Fenster entfernt
werden.

o Die Fensterteilung hat sich am Bestand zu orientieren, wobei die Unterschiede der
Teilung zwischen Erdgeschoss (EG), Obergeschoss (OG) und Dachgeschoss
(DG)zu beachten sind.

. Die bestehende Farbgebung ist zu übernehmen. Metallteile sind bei deren Ersatz
mit einem grauen Farbton zu versehen. Spenglerabschlüsse sind mit Kupferblech
auszuführen.

. Die Dächer sind eine Kombination von Sattel- und Pultdächern, eingedeckt mit
dunlC€n roten Ziegeln und mit einer Neigung von ca. 35o.

o Für unbeheizte Zwischenklimaräume und gedeckte Sitzplätze sind feingliedrige,
vorwiegend verglaste Konstruktionen, in Verbindung mit einem Glasdach, zu ver-
wenden.
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3.4.

3.5.

3.6.

o Die Brandabschlüsse an der Grenze oder beim Unterschreiten des minimalen
Grenz- und Gebäudeabstandes sind als Glaswand mit Festverglasung R30
( Drahtspiegelglas mit Metallkonstruktion ) auszuführen.

o lm gegenseitigen Einverständnis können die Brandabschlüsse auch als Mauer-
werk, den baugesetzlichen Vorschriften entsprechend, erstellt werden.

Die Quartierplanvorschriften gelten auch für spätere Umbauten und Renovationen.

Für die Überbauung ist keine Radio- und Fernsehantenne zulässig. Der Anschluss
hat über die Grossantennenanlage zu erfolgen.

Die Baulinien und die zugewiesenen Flächen für Zwischenklimaräume und gedeckte
Sitzplätze sind im Mutationsplan Nr. 3 (Bauflächen)geregelt.

Als Grundlage dazu gelten die folgenden Gestaltungsrichtlinien:
Die baulichen und gestalterischen Massnahmen dürfen das Gesamtbild der Über-
bauung nicht beeinträchtigen. Die unbeheizten Zwischenklimaräume und gedeckten
Sitzplätze sind in ihren wesentlichen architektonischen Merkmalen und in der Grund-
struktur aufeinander abzustimmen.

Beim Dach sind Ein- und Ausbauten wie Dachflächenfenster und Dachaufbauten er-
laubt und wie folgt zu gestalten:

o Zusammenhängende Dachflächen sind einheitlich zu gestalten. Auf das Gesamt-
bild der Dachflächen ist Rücksicht zu nehmen.

o Dachaufbauten und Dacheinschnitte (Gauben und Lukarnen usw.) sind nur auf
Dächern mit 35' Neigung und mehr gestattet und dürfen nicht übereinander ange-
ordnet werden.

o Für die Anordnung und Grösse von Dachaufbauten und Dacheinschnitten sind fol-
gende Masse einzuhalten:

- Gesamtlänge zusammen maximal 4}o/o der Fassadenlänge

- Abstand von Stirnfassaden oder Dachabsätzen mindestens 25o/o der Fassaden-
länge oder mindestens 3.0 m bei Fassadenlängen über 12.0 m

- Abstand zu Graten oder Kehlen mindestens 1.5 m, horizontal gemessen

- Fronthöhe des Dachaufbaues maximal 1.6 m, vertikalgemessen. Bei Dachauf-
bauten mit Satteldach wird die Fronthöhe bis zur Oberkante des Dachaufbau-
Firstes gemessen

Abstand des Überganges in das Hauptdach unterhalb des Firstes mindestens
1.0 m, vertikal gemessen

- Abstand von der Dachtraufe mindestens 0.4 m. Dachaufbauten dürfen die
darunterliegende Fassade nicht überragen

. Überdeckte Dacheinschnitte gelten als Dachaufbauten.

. Die maximale Glasfläche für einzelne Dachflächenfenster beträgt 1.1 m2, für
zweiteilige Dachflächenfenster 1.6 m2. Das Total solcher Flächen darf nicht mehr
als 6% der zugehörigen Dachfläche ausmachen.

o Die Kombination eines liegenden Dachflächenfensters mit einem senkrechten
Fensterteil im Kniestockbereich ist nicht gestattet.

3.7

3.8.



Quartierplanreglement Stettbrunnen Seite 6

4.

3.9. Wärmedämmungen über den Sparren resp. über der Dachraumschalung sind unter
der Voraussetzung zulässig, dass der Ortgang und die Traufe profiliert ausgebildet
werden.

Art und Mass der Nutzung

4.1.DieÜberbauungisteineWohnüberbauung,
. Nicht störende Kleinbetriebe mit

geringer Verkehrserzeugung sind zulässig. lnsbesondere sind Anlagen für die Quar-
tierversorgung (Kleinladen, Café) auf dem Areal des Quartierplans möglich.

4.2. Art und Mass der anreehenbaren Gebäudegrundfläehe erì+Eprieht der Zene W2a des
-enenreslem€nt€s ye Es sind zweigeschos-
sige Reihen- und Mehrfamilienhäuser mit einer Fassadenhöhe von maximal 7m und
einer Firsthöhe von maximal9.Sm zulässig.

Das Mass der anrechenbaren Gebäudegrundfläche beträgt 4'330 m2. Die anrechen-
bare Gebäudegrundfläche ergibt sich nach einem Abzug von max. 10o/o der Gebäu-
degrundfläche für Balkone, Loggien und Sitzplatzüberdachungen.

Nicht zur anrechenbaren Gebäudegrundfläche zählen eingeschossige Garagen (max.
35m2 bary. 5 o/o der anrechenbaren Gebäudegrundfläche), Pergolen, aussenliegende
Keller und Eingangstreppen, Stützmauern, äussere Lichtschächte und dgl.

4.3. Nicht zur anrechenbaren Gebäudegrundflächen gehören ausserdem :

o die in den Plänen Nr. 1 und 3 als Lärmschutzmassnahmen vorgesehenen Schöpfe
und gedeckten Durchgänge;

o die-Velounterständs an den Nerdend€n der i

o die gedeckten Bereiche vor den Hauseingängen bis auf eine Tiefe von 2.50 m und
Breite von 3.50 m;

. o Dachvorsprünge, welche mehr als 4.50 m über Terrain liegen;

o unbeheizte Zwischenklimaräume und überdeckte Sitzplätze bis 15 m2 pro Ein-
familienhaus und einer max. Firsthöhe von 3.50 m;

o Erhöhungen der Gebäudeausmasse bzw. -flächen infolge energietechnischer Ver-
besserungen.

o Balkone, Vordächer und unbeheizte Enreiterungen (Verglasungen) innerhalb der
Bauflächen in den gartenseitigen Rücksprüngen der Eckhäuser Stettbrunnenweg
2:Parzelle 5606, Stettbrunnenweg 11:Parzelle 5612, Stettbrunnenweg 16: Par-
zelle 5620, Stettbrunnenweg 26: Parzelle 5625 und Stettbrunnenweg 33: Parzelle
6083.
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5 Parkierung

5.1. Für die Parkierung wird eine unterirdische Einstellhalle erstellt. Lage und Grösse ist
im Quartierplan Nr. 2 generellfestgehalten.

5.2. Die für die Quartierplanüberbauung erforderlichen Parkplätze richten sich nach $+
der Vellzielrungevererdnung zum Bzugeeetz, Zu jeder Wehneinheit gehört ein untêr
i@engeltendenBestimmungendesRaumplanungs-und
Baugesetzes des Kantons Basel-Landschaft und der dazu gehörenden Verordnung.

5.3. Die Einstellhalle kann entsprechend dem Ausbaustand der Siedlung in Etappen er-
stellt werden.

5.4. Die Benutzung und der Unterhalt der Einstellhalle werden in einer privatrechtlichen
Vereinbarung geregelt.

Gestaltung der Strassen und Freiflächen

6.1. Die Strassen im Innern der Siedlung Stettbrunnen werden als Wohnstrassen im
Sinne von Art. 43 SSV erstellt. Sie weisen keine Trottoirs auf.

Der Quartierplan Nr. 2 fixiert den sich im Gemeindeeigentum befindlichen Stett-
brunnenweg als Wohnstrasse/Begegnungszone. Die Landeigentümer stimmen den
für die Anlegung des Stettbrunnenweges gemäss Plan Nr. 2 erforderlichen Landab-
tretungen und -umlegungen zu und verpflichten sich, die entsprechenden Dokumente
zu unterzeichnen.

Die Genehmigung des Quartierplanes umfasst auch die Änderung des Strassen-
netzplanes entsprechend Plan Nr. 2.

Für die Gestaltung und Bepflanzung ist der Quartierplan Nr. 1 wegleitend. Für die Be-
pflanzung sind vonryiegend standortheimische Arten (Bäume, Sträucher etc.)zu ver-
wenden. Bäume entlang des Stettbrunnenwegs müssen die gesetzlichen Abstands-
vorschriften nicht einhalten.

Der Quartierplan Nr. l
ist für den Standort der Bäume richtungsweisend.

Die privaten Gärten sind zu bepflanzen, zu unterhalten und zu pflegen.

Die Benutzung und der Unterhalt der Korporations-Freiflächen (neu: Anmerkungs-
grundstücke) werden in einer privatrechtlichen Vereinbarung geregelt.

Längs àer gan=en Nordgrenze der Überbauung entsteht ein durchgehender Lärm-
schutzgürtel, bestehend aus maximal 2.20 m hohen Erdwällen und Mauern, sowie
Schuppen und Unterständen, welcher dauernd zu erhalten ist.

im
DasBiotopunddieKompostierungsanlagebefinden

sich laut Quartierplan Nr. 1 an der Südgrenze des Quartierplans angrenzend zum
Wald.

Die Kinderspietplätze und Gemeinschaftsflächen werden in den inneren Höfen ange-
legt. Die Lage ist im Quartierplan Nr..1 ersichtlich.

Die Einfriedungen und Hecken sind abschnittsweise einheitlich festzulegen

6

6.2.

6.3.

6.4.

6.5.

6.6.

6.7.

6.8.

6,9'

6.10.

6.11.
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7. Reatisierung der Überbauung

Die Überbauung wird in Etappen realisiert.

Die zum jeweiligen Stand der Arbeiten gehörenden Anlagen, wie Parkierungsflächen,
Wohnstrassen, Plätze, Freiflächen, Lärmschutzmassnahmen, sind gleichzeitig zu er-
stellen.

lst die teilweise Erstellung einer Nebenanlage aus technischen Gründen nicht mög-
lich oder aus finanziellen Gründen nicht zumutbar, kann der Gemeinderat provisori-
sche Massnahmen bewilligen.

7.1

7.2

7.3

8. Schlussbestimmungen

8.1. Der Gemeinderat überwacht die Anwendung der Quartierplanvorschriften. Abwei-
chungen von den Quartierplanvorschriften aufgrund von veränderten Verhältnissen
und Härtefällen sind in Abwägung der öffentlichen und privaten lnteressen möglich,
sofern die dem Quartierplan zugrunde liegende Gesamtkonzeption nicht gestört wird.

Das Baubewilligungsverfâhren gem,äse{42-r¡nd{ 25 ff, der Vellziehungsvererdnung
bleibt vorbehalten.

8.2. Alle im Widerspruch zu den Quartierplanvorschriften stehenden früheren Zonenvor-
schriften werden aufgehoben.

8.3. Die Quartierplanvorschriften treten mit der Genehmigung durch den Regierungsrat in
Kraft.
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Bisherige Beschlüsse und Genehmigung

Quartierplanreg lement "Stettbrunnen"
Verabschiedung Gemeinderat 26. 1 0. 1 983
Erlass Gemeindeversammlung 08. 1 2. 1 983
Beschluss Regierungs rat 28.02.1 984 (RRB Nr. 6 1 2)

1. Mutation Quartierplanreglement "Stettbrunnen"
Verabschiedung Gemeinderat 1 6.1 2.1992
Erlass Gemeindeversammlung 06.04.1 993
Beschluss Regierungsrat 29.06.1993 (RRB Nr. 1652)

2. Mutation Quartierplanreglement "Stettbrunnen" betr. Zwischenklimaräume
Verabschiedung Gemeinderat 21 .05.2001
Erlass Gemeindeversammlung 1 5. 1 0.2001
Beschluss Reg ierungs rat O7 .05.2002 ( RRB Nr.,l 652)

Muttenz, 19. Mär22019 IM NAMEN DER GEME]N

Der Präsident

LUNG

Peter Vogt

Planauflage: .1.4.201 I bis 30.4.2019
Besch/ossen an der Gemeindeversammlung vom 19. März 2019
Genehmigt vom Regierungsraf des Kantons Basel-Landschaft am _mit RR-Besc/¡/uss Nr._
ln Kraft ab

Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft
senehnrist ?olS4fb Imit Beschluss Ni. ' vom

0" $en 2¡19

Publikation d
im Amtsblatt
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